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(54) Wippe fiir Gehdnge mit Anzeigeanordnung
(57)  Die Erfindung betrifft eine Wippe (1) fiir ein Ge-
hange, mit einer Anschlagéffnung (6) und zwei symme-
trisch dazu angeordneten seitlichen Einhdngedffnungen
(8, 9). Um einfach tberprifen zu kénnen, ob die Wippe
(1) im Einsatz Gber einen maximalen zulassigen Relativ-

neigungswinkel (W, W’) hinaus geneigtist, ist erfindungs-
gemal vorgesehen, dass die Wippe (1) eine Anzeige-
anordnung (23) aufweist, die eine oberhalb des maxima-
len zuldssigen Relativheigungswinkels (W, W’) liegende
Schréagstellung (S) der Wippe (1) anzeigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wippe fir ein Gehan-
ge, mit einem maximalen zulassigen Relativheigungs-
winkel und mit einem Wippenkdrper, der eine zentrale
Anschlagéffnung und zwei symmetrisch dazu angeord-
nete seitliche Einhangedffnungen aufweist.

[0002] Wippen fir Gehange, beispielsweise Seil-,
Gurt- oder Kettengehéange, sind bekanntund werden bei-
spielsweise zum Anheben von Lasten, die oftmals meh-
rere Tonnen wiegen, verwendet. Um insbesondere
schwere Lasten anzuheben, wird in der Regel ein Ge-
hange mit mehreren Strdngen und beispielsweise ein
4-Strang-Gehange verwendet. Die Last hangt also bei-
spielsweise an vier Kettenstrangen, die die Last gleich-
mafig aufnehmen und an ein zentrales Anschlagmittel
leiten sollen. Sind Verbindungsstellen fir die Ketten-
strange an der Last ungenau verteilt oder weisen die ein-
zelnen Kettenstrange Langentoleranzen auf, kann es je-
doch zu einer ungleichmafigen Belastung der einzelnen
Kettenstrange kommen. Anstelle von Kettenstrdngen
kénnen auch Gurte oder Seile eingesetzt werden. Dies
kann dazu fUhren, dass nur zwei der vier Kettenstrange
die Last zum Anschlagmittel leiten, was zu einer Uber-
lastung des Gehanges und im Extremfall zum Bruch zu-
mindest eines der Kettenstrange filhrt. Zum Ausgleich
solcher Montage- oder Langentoleranzen wird die ein-
gangs genannte Wippe verwendet.

[0003] Die bekannten Wippen kénnen die Montage-
oder Langentoleranzen jedoch nur bis zu einem gewis-
sen Mal ausgleichen. Um eine glinstige Lastverteilung
innerhalb der Wippe zu gewahrleisten, sollte die Wippe
unter Last nicht Gber den maximal zulassigen Relativnei-
gungswinkel hinaus geneigt sein. Der maximal zuldssige
Relativneigungswinkel ist mit Bezug auf eine Richtung
der auf das Anschlagmittel einwirkenden Last vorgege-
ben. Wird die Wippe aufgrund der Toleranzen Uber den
maximalen zuldssigen Relativneigungswinkel mit Bezug
auf die ideale Anschlagrichtung hinaus verkippt, so kann
ein sicheres Anheben der Last nicht mehr gewahrleistet
sein. Die Strange werden ungleichmafig belastet.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, eine
Wippe fir ein Gehange bereitzustellen, mit der eine Last
sicher angehoben werden kann.

[0005] Diese Aufgabe wird fiir die eingangs genannte
Wippe durch eine Anzeigeanordnung geldst, die von au-
Rerhalb der Wippe einsehbar eine oberhalb des maxi-
malen zuldssigen Relativheigungswinkels liegende
Schragstellung der Wippe anzeigt.

[0006] Anhand der Anzeigeanordnung kann ein das
Gehange installierender Monteur schnell und sicher er-
kennen, ob die Schragstellung beziehungsweise Nei-
gung der Wippe oberhalb des maximal zuldssigen Rela-
tivneigungswinkels liegt und kann bei der Installation auf-
getretene Toleranzen ausgleichen. Durch diese einfache
und schnelle Kontrolle ist ein sicheres Heben der Last
gewabhrleistet.

[0007] Die erfindungsgemafe Lésung kann durch ver-
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schiedene, jeweils fir sich vorteilhafte, beliebig mitein-
ander kombinierbare Ausgestaltungen weiter verbessert
werden. Auf diese Ausgestaltungsformen und die mit ih-
nen verbundenen Vorteile ist im Folgenden eingegan-
gen.

[0008] In einer ersten vorteilhaften Ausgestaltungs-
form kann die Anzeigeanordnung wenigstens ein visuell
wahrnehmbares Indikatorelement aufweisen. Das Indi-
katorelement unterscheidet sich zur besseren Erkenn-
barkeit beispielsweise farblich vom Wippenkdrper. Ein
solches Indikatorelement kann die Schragstellung der
Wippe anzeigen und womdéglich ohne Verwendung wei-
terer Hilfsmittel abgelesen werden. Damit das Indikato-
relement jederzeit die Schragstellung der Wippe repra-
sentiert, kann es sich mit dem Wippenkd&rper bewegen.
Beispielsweise kann das Indikatorelement bewegungs-
starr mit dem Wippenkorper verbunden oder Teil des
Wippenkdrpers sein. Um schnell und einfach tiberpriifen
zu kdnnen, ob die Wippe Uiber den maximalen zuldssigen
Relativneigungswinkel hinaus schrag gestellt bezie-
hungsweise geneigt ist, kann das Indikatorelement den
maximalen zuldssigen Relativneigungswinkel reprasen-
tieren.

[0009] GemaR einer besonders vorteilhaften, weil kon-
struktiv einfachen Ausgestaltungsform kann das Indika-
torelement als eine Indikatorkante ausgeformt sein. Die
Indikatorkante kann gerade ausgestaltet sein, so dass
einfach zu erkennen ist, in welcher Richtung sich die In-
dikatorkante erstreckt. Insbesondere kann die Indikator-
kante so ausgerichtet sein, dass sie bei Erreichen des
maximalen zuldssigen Relativheigungswinkels entlang
eines vorbestimmten Winkels relativ zur Anschlagrich-
tung, in der die Anschlaglast auf die Anschlag6ffnung
beziehungsweise das Anschlagmittel wirkt, angeordnet
ist. Beispielsweise kann die Indikatorkante senkrecht
oder parallel zur Anschlagrichtung ausgerichtet sein,
wenn die Schragstellung der Wippe den maximalen zu-
lassigen Relativneigungswinkel erreicht. Eine derartige
Ausrichtung der Indikatorkante ist visuell auch ohne Hilfs-
mittel wahrnehmbar, so dass ein Erreichen der maxima-
len zulassigen Neigung der Wippe einfach festgestellt
werden kann. Damit die Indikatorkante schneller erkenn-
bar ist, kann diese farblich vom Wippenké&rper abgesetzt
sein.

[0010] Aufgrund der oftmals rauen Bedingungen und
der groRen wirkenden Kréfte beim Einsatz der Wippe
besteht das Risiko, dass das Indikatorelement bescha-
digt wird. Um das Indikatorelement fiir den angedachten
Einsatz ausreichend robust zu gestalten, kann das Indi-
katorelement durch eine Aulienkante des Wippenkor-
pers gebildet sein. Selbst wenn die AuRenkante bei-
spielsweise durch Schlage hervorgerufene kleinere Be-
schadigungen aufweist, erstreckt sie sich bei einer an-
sonsten intakten und einsatzbereiten Wippe dennochim
Wesentlichen entlang ihrer urspriinglichen Richtung und
kann somit die Schragstellung der Wippe sicher anzei-
gen.

[0011] Insbesondere eine von der Anschlagéffnung
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weg weisende Unterseite des Wippenkdrpers kann mit
der Indikatorkante ausgebildet sein, da diese im Einsatz
fir den Monteur am besten sichtbar ist. Die an der Un-
terseite ausgeformte Indikatorkante ist bei Erreichen des
maximal zulassigen Relativneigungswinkel in einem op-
tisch einfach erkennbaren Winkel angeordnet, beispiels-
weise senkrecht oder waagerecht zur idealen Anschlag-
richtung.

[0012] Verlauft die Indikatorkante in einem gerade
noch zulassigen Neigungszustand der Wippe parallel zur
Anschlagrichtung, zeigt sie ein Erreichen des maximal
zulassigen Relativneigungswinkel jedoch einfacher
wahrnehmbar an. Folglich kann zusatzlich oder alternativ
zu der Aulenkante eine derartige Indikatorkante vorge-
sehen sein. Diese Indikatorkante kann als eine Seite ei-
ner Indikatorzunge ausgebildet sein und bei Erreichen
des maximalen zuldssigen Relativneigungswinkel paral-
lel zur Anschlagrichtung verlaufen. Auch die Seite der
Indikatorzunge und womdglich die gesamte Indikator-
zunge kann eingefarbt sein, um sich von der restlichen
Wippe visuell abzusetzen. Um eine Beschadigung der
Indikatorzunge, beispielsweise durch Verbiegen zu ver-
meiden, kann diese in den Wippenkdrper eingebettet
sein. Beispielsweise kann die Indikatorzunge in eine zen-
trale Offnung des Wippenkérpers vorspringen. Damit
sich die an der Indikatorzunge vorgesehene Indikator-
kante mit dem Wippenkd&rper bewegen kann, kann die
Indikatorzunge bewegungsstarr mit dem Wippenkorper
verbunden sein. Beispielswiese ist die Indikatorzunge
am Wippenkdrper befestigt oder einstiickig mit diesem
ausgeformt.

[0013] Ein Vergleichen der Ausrichtung der Indikator-
kante mit der Anschlagrichtung nach Augenmal} kann
fehlertrachtig sein. Folglich kann die Anzeigeanordnung
der Wippe in einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tungsform einen relativ zum Indikatorelement bewegli-
chen Zeiger aufweisen, der die Schragstellung derWippe
im Betrieb anzeigt. Erreicht die Neigung der Wippe den
maximal zuldssigen Relativneigungswinkel, kann der
Zeiger beispielsweise auf das Indikatorelement zu wei-
sen. Das Indikatorelement ist beispielsweise als die In-
dikatorkante der Indikatorzunge ausgebildet. Alternativ
kann das Indikatorelement als eine Indikatormarke, bei-
spielsweise eine Pfeilspitze, ein Punkt, ein Strich oder
eine sonstige visuell wahrnehmbare Struktur ausgeformt
sein.

[0014] Der Zeiger kann einen Befestigungsabschnitt
aufweisen, Uber den der Zeiger mit dem Wippenkorper
verbindbar ist. In einer vorteilhaften, weil einfach zu
handhabenden Ausgestaltungsform kann der Zeiger
Uber seinen Befestigungsabschnitt und das Anschlag-
mittel zum Anschlagen der Wippe mit dieser verbindbar
ausgestaltet sein. Der Zeiger kann lber das Anschlag-
mittel insbesondere unverlierbar mit der Wippe verbind-
bar sein. Das Anschlagmittel ist beispielsweise ein Scha-
kel mit einem in die Anschlagéffnung einsetzbaren Hal-
tebolzen. Zur Verbindung mit dem Anschlagmittel kann
der Befestigungsabschnitt des Zeigers ein Loch aufwei-
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sen, dessen Innendurchmesser groReristals der Auflen-
durchmesser des Haltebolzens.

[0015] Der Zeiger kann frei schwingend mit dem An-
schlagmittel verbunden sein, so dass er als ein Lot in
Schwerkraftrichtung weist. Der frei schwingende Zeiger
zeigt jedoch nur dann die Schragstellung der Wippe rich-
tig an, wenn die Anschlagrichtung der Schwerkraftrich-
tung entspricht. Darliber hinaus kann ein freies Schwin-
gen des Zeigers durch andere Faktoren behindert sein.
Um sicherzustellen, dass der Zeiger die Neigung des
Wippenkdrpers relativ zur Anschlagrichtung anzeigt,
kann dieser eine Ausrichtungseinrichtung aufweisen, in
der das Anschlagmittel in einer vorbestimmten Monta-
geposition aufnehmbar ist. Um sicherzustellen, dass der
Zeiger richtig ausgerichtet ist, kann das Anschlagmittel
durch die Ausrichtungseinrichtung insbesondere in le-
diglich einer einzigen Montageposition aufnehmbar sein.
In der Montageposition kann der Zeiger parallel zur idea-
len Anschlagrichtung und insbesondere entgegen der
Richtung der auf das Anschlagmittel wirkenden An-
schlagkraft weisen.

[0016] Damit der Zeiger auch bei einem verdrehten
Wippenkdrper parallel zur Anschlagrichtung ausgerich-
tet bleibt, kann der Zeiger durch die Ausrichtungssiche-
rung drehstarr mit dem Anschlagmittel verbindbar sein.
Beispielsweise kann der Zeiger zwei Sicherungslaschen
aufweisen, zwischen denen das Anschlagmittel, zum
Beispiel ein Schenkel des Schékels, montiertundim We-
sentlichen zumindest abschnittsweise formschlissig
aufgenommen sein kann.

[0017] Der Zeiger kann als ein gestanztes, geschmie-
detes, gegossenes und/oder gelasertes Teil ausgebildet
sein, dessen Sicherungslaschen nach dem Stanzen um-
gebogen werden. Zur besseren Erkennbarkeit des Zei-
gers kann sich dieser farblich vom Wippenkérper abhe-
ben. Die Wippe muss nicht als Stanzteil ausgebildet sein.
Sie kann auch durch Urformen, beispielsweise Schmie-
den oder GielRen, oder durch ein anderes Trennverfah-
ren, beispielsweise Laserschneiden, hergestellt sein.
Auch die Wippe kann geschmiedet, gegossen, gestanzt
oder gelasert sein.

[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltungs-
form kann die Anzeigeanordnung eine am Wippenkdorper
fixierte Wasserwaagenlibelle mit einer Anzeigeblase und
wenigstens einem Skalenstrich aufweisen. Die Libelle
kann Schragstellungen sehr genau erfassen und anzei-
gen, wobei die Anzeigeblase als Zeiger einen aktuellen
Relativneigungswinkel der Wippe und der wenigstens ei-
ne Skalenstrich als Indikatorelement den maximal zulas-
sigen Relativneigungswinkel reprasentieren. Wie schon
oben beschrieben, kann die Anzeigeanordnung auch in
diesem Ausfiihrungsbeispiel mehrere Indikatorelemen-
te, also Skalenstriche aufweisen. Die Libelle kann senk-
recht zu einer idealen Ausrichtung der Wippe mit Bezug
auf die Anschlagrichtung ausgerichtet sein, sodass die
Anzeigeblase bei einer ausgewogenen Belastung der
Wippe mittig zwischen zwei Skalenstrichen angeordnet
ist.
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[0019] Um mdoglichst groRRe Lasten weiterleiten zu kén-
nen, kann der Wippenkdrper mit einer Fachwerkstruktur
ausgebildet sein. Die Fachwerkstruktur ermdglicht die
Konstruktion einer besonders stabilen Wippe, wobei das
Gewicht des Wippenkdrpers nicht unnétig erhoht ist.
[0020] Die Fachwerkstruktur kann insbesondere ein
dreieckiges Fach aufweisen, an dessen Ecken die An-
schlag- und Einhangedffnungen angeordnet sein kon-
nen. Die zwischen den Einhangedffnungen und der An-
schlagéffnung verlaufenden Seiten des dreieckigen
Fachs sind vorzugsweise als Zugstdbe und eine zwi-
schen den Einhangedffnungen verlaufende Seite des
dreieckigen Fachs ist vorzugsweise als ein Druckstab
ausgebildet. Der Druckstab kann in Richtung auf die An-
schlagéffnung zu oder von dieser weg so gewdlbt sein,
um durch die Last hervorgerufene Druckkrafte gleichma-
Rig zu verteilen.

[0021] Zumindest eine der Einhdngedffnungen kann
mit einer Einsetzéffnung versehen sein, um einen der
Kettenstrange mit der Wippe zu verbinden. Die Einsetz-
6ffnung kann eine lichte Weite haben, die kleiner als der
Innendurchmesser der Einhdngedffnung ist. Beispiels-
weise kann die Einhange6ffnung durch eine Hakenklaue
begrenzt sein, wobei die Last vom Kettenstrang in die
Hakenklaue einleitbar ist. Die Einsetz6ffnung kann von
einer Hakenspitze der Hakenklaue und einem Begren-
zungssteg flankiert sein. Der Begrenzungssteg kann von
einer Seite des Wippenkdrpers zwischen der Einhange-
6ffnung und der Anschlagéffnung vorspringen. Um zu
vermeiden, dass sich die Kette am Begrenzungssteg ver-
hakt, kann ein freies Ende des Begrenzungssteges in
einen Abweissteg Ubergehen, der sich von der Einhan-
geodffnung zur nachstliegenden Seite des Wippenkdrpers
erstreckt.

[0022] Die Fachwerkstruktur kann eine zentrale Off-
nung des Wippenkoérpers umgeben. Hierdurch kann das
Gewicht des Wippenkoérpers reduziert sein, ohne dessen
mechanische Stabilitdt zu beeintrachtigen. Die zentrale
Offnung kann sich an die Anschlagéffnung anschlieRen
beziehungsweise durch einen Verbindungskanal mit die-
ser verbunden sein. Eine lichte Weite des Verbindungs-
kanals kann eine elastische Verformung des Druckstegs
in Richtung auf die Anschlag6ffnung zu oder von ihr weg
ermoglichen. Ferner kann die Indikatorzunge in die zen-
trale Offnung ragen und von den Seiten des Fachs gegen
Beschadigung geschitzt sein. Die Indikatorzunge fuldt
vorzugsweise auf dem Druckstab und ist mittig auf die-
sem angeordnet.

[0023] Die Anzeigeanordnung ist bisher mit lediglich
einem Indikatorelement beschrieben. Da die Wippe je-
doch in wenigstens zwei Richtungen relativ zur An-
schlagrichtung geneigt sein kann, hat die Wippe je Rich-
tung einen maximalen zuldssigen Relativheigungswin-
kel. Folglich kann die Anzeigeanordnung wenigstens
zwei Indikatorelemente aufweisen, die einen Bereich von
zulassigen Relativneigungswinkeln begrenzen. Bei-
spielsweise kann die Wippe zwei Indikatorkanten oder
zwei Indikatormarken aufweisen. Darlber hinaus kann
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die Anzeigeanordnung auch mit mehr als zwei Indikato-
relementen versehen sein, die z. B. eine Skala bildend
eine genauere Bestimmung der Schraglage der Wippe
ermdglichen.

[0024] Eine sichere Befestigung der Gehange mit Auf-
hangegliedern an der Wippe 1aRt sich nach einer vorteil-
haften Weiterbildung erreichen, wenn die Einhangeoff-
nungen sich Uber eine bevorzugt schlitzférmige Einset-
z6ffnung nach auRen 6ffnen und die Einsetz6ffnung eine
geringere lichte Weite aufweist als die zugehérige Ein-
hangedffnung. Die Einsetz6ffnung kann sich insbeson-
dere geradlinig von einer AuRenkante der Wippe zur Ein-
hangedffnung erstrecken. Bei dieser Ausgestaltung der
Einhdngedffnungen kann ein abgedriicktes Aufhdnge-
glied verliersicher in die Einhangedffnung eingehangt
werden. Um das Gehange mit Aufhéngeglied im Betrieb
schnell aus der Wippe entfernen und beispielsweise
ohne Wippe nutzen zu kdnnen, kdnnen Einsetz- und/
oder Einhangedffnung verschlufmittelfrei, also im Be-
trieb offenbleiben.

[0025] Im Folgenden ist die Erfindung beispielhaft an-
hand von Ausfiihrungsbeispielen mit Bezug auf die
Zeichnungen erlautert. Die unterschiedlichen Merkmale
der Ausfiihrungsformen kénnen dabei unabhangig von-
einander kombiniert werden, wie es bei den einzelnen
vorteilhaften Ausgestaltungen bereits dargelegt wurde.
[0026] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines ersten
Ausfiihrungsbeispiels einer erfindungsgema-
Ren Wippe;

Fig.2 eine schematische Darstellung eines zweiten
Ausfiihrungsbeispiels der erfindungsgemalien
Wippe;

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines dritten
Ausfiihrungsbeispiels der erfindungsgemalien
Wippe;

Fig.4 eine schematische Darstellung des Ausfiih-
rungsbeispiels der Fig. 3, wobei die Wippe
schrag gestellt ist;

Fig. 5 eine vergroRerte Ansicht eines Ausfihrungs-
beispiels eines Zeigers der erfindungsgema-
Ren Wippe;

Fig. 6 eine schematische Darstellung eines vierten
Ausfiihrungsbeispiels der erfindungsgemalien
Wippe.

[0027] Zun&chst sind Aufbau und/oder Funktion einer
erfindungsgeméafien Wippe mit Bezug auf das Ausfiih-
rungsbeispiel der Fig. 1 beschrieben.

[0028] Fig. 1 zeigt die Wippe 1 schematisch in einer
Vorderansicht. Die Wippe 1 ist mit einem Wippenkdrper
2 ausgeformt, der eine Fachwerkstruktur umfassen
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kann. Die Fachwerkstruktur des Wippenkdrpers 2 kann
ein Fach 3 umfassen, im Wesentlichen dreieckig und ins-
besondere als ein gleichschenkliges Dreieck ausgebildet
sein kann. Schenkel 4, 5 des Wippenkdrpers 2 umschlie-
Ren eine Spitze des gleichseitigen Dreiecks, in der eine
Anschlagéffnung 6 zum Anbringen der Wippe 1 an einem
Anschlagmittel vorgesehen ist. Die Spitze des im We-
sentlichen dreieckigen Wippenkdrpers 2 ist hier lediglich
beispielhaft abgeflacht dargestellt. Eine der Anschlagoff-
nung 6 gegeniiberliegende Basis 7 des Wippenkdrpers
2 erstreckt sich zwischen Einhdngedffnungen 8, 9 zum
Verbinden der Wippe 1 mit einer zu hebenden Last flih-
renden Kettenstrdngen. Die Einhangedffnungen 8, 9
kénnen insbesondere im Bereich von Ecken oder Basis-
winkeln, an denen die Schenkel 4, 5 auf die Basis 7 tref-
fen, vorgesehen sein.

[0029] Die Schenkel 4, 5 des im Wesentlichen dreiek-
kig ausgebildeten Fachs 3 kdnnen als Zugstébe und die
Basis 7 als ein Druckstab ausgebildet sein. Im Bereich
der Spitze des dreieckigen Fachs 3 kénnen die Schenkel
4, 5 Uiber einen ersten Knotenpunkt 10 kraftiibertragend
miteinander verbunden sein. Die Schenkel 4, 5 kbnnen
jeweils Uber einen zweiten beziehungsweise einen drit-
ten Knotenpunkt 11, 12 mit der Basis 7 kraftiibertragend
verbunden sein.

[0030] Die Einhdngedffnungen 8, 9 kénnen durch Ein-
hangeklauen oder Hakenklauen 13, 14 gebildet sein, die
sich im Wesentlichen in Richtung auf die Anschlagoff-
nung 6 zu 6ffnen und jeweils am zweiten beziehungs-
weise am dritten Knotenpunkt 11, 12 befestigt sind. Ha-
kenspitzen 15, 16 kdnnen jeweils auf einen Begren-
zungssteg 17, 18 zu weisen. Zwischen den Begren-
zungsstegen 17, 18 und den Hakenspitzen 15, 16 kann
sich je Einhangedffnung 8, 9 eine insbesondere schlitz-
férmige Einsetzéffnung 19, 20 erstrecken, tber die bei-
spielsweise ein Aufhangeglied (nicht dargestellt) eines
Kettenstranges oder einer Gurt- oder Seilanordnung in
die Einhangedffnung 8, 9 einhangbar ist.

[0031] Das Aufhangeglied kann eine abgedriickte
Stelle aufweisen, an der sein Durchmesser verringert ist
und die durch die Einsetzéffnung 19, 20 geschoben wer-
den kann. Wird das Aufhéngeglied dannin der jeweiligen
Einhangedffnung 8, 9 gedreht, so ist das Aufhangeglied
unverlierbar in die Wippe eingehangt, sofern der nicht
abgedriickte Materialdurchmesser groRer als die lichte
Weite der Einsetzoffnung ist.

[0032] Damitdie Aufhdngeglieder und die daran befe-
stigten Hebestrange schnell von der Wippe abgenom-
men werden kdnnen, bleiben die Einsetzéffnungen im
Betrieb bevorzugt offen. Weder die Einsetz-, noch die
Einflhréffnungen weisen also vorteilhaft Verschlussmit-
tel auf, mit denen sie verschlossen werden kénnen.
[0033] Umzuvermeiden, dass sich das Aufhangeglied
am Begrenzungssteg 17, 18 und nicht in der Hakenklaue
13, 14 einhdngt, kann ein Abweissteg 21, 22 vorgesehen
sein. Der Abweissteg 21, 22 kann sich von einem freien
Ende des Begrenzungssteges 17, 18 bis zum jeweils
nachstliegenden Schenkel 4, 5 des Wippenkdrpers 2 er-
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strecken.

[0034] Zumindest das die Schenkel 4, 5 und die Basis
7 umfassende Fach 3 kann aus einem Stlick Metall ge-
fertigt und insbesondere gebrannt, geschmiedet oder ge-
gossen sein. Auch die Hakenklauen 13, 14 und/oder die
Begrenzungsstege 17, 18 sowie die Abweisstege 21, 22
kénnen einstiickig mit dem Fach 3 ausgebildet den Wip-
penkdérper 2 formen. Alternativ zur dargestellten Fach-
werkstruktur kann das Fach 3 auch als eine mit der An-
schlagéffnung 6 und den Einhangedffnungen 8, 9 verse-
hene und ansonsten durchgéngige Platte ausgebildet
sein.

[0035] Im bestimmungsgemaRen Einsatz der Wippe 1
ist je ein Kettenstrang in einer der Einhangeoffnungen 8,
9 eingehangt und Uibertragt eine Gewichtslast von einem
zu hebenden Gut an die Wippe 1. Die Wippe 1 Ubertragt
die Gewichtslast an ein sich zumindest teilweise durch
die Anschlagéffnung 6 erstreckendes Anschlagmittel.
Das Anschlagmittel ist beispielsweise ein Schékel mit
einem Haltebolzen, wobei sich der Haltebolzen im Ein-
satz der Wippe 1 durch die Anschlagéffnung 6 erstreckt
und die Wippe 1 am Haltebolzen hangt.

[0036] Sind die Einhangedffnungen 8, 9 gleich bela-
stet, so erstreckt sich eine die Wippe 1 haltende und
durch das Anschlagmittel aufgebrachte Haltekraft relativ
zum Wippenkdrper 2 in einer idealen Anschlagrichtung
A. Die ideale Anschlagrichtung A ist beispielsweise im
Wesentlichen parallel zu einer den Winkel zwischen den
Schenkeln 4, 5 teilenden Winkelhalbierenden H ausge-
richtet. Werden die Einhangedffnungen 8, 9 mit unter-
schiedlichen Gewichten oder in unterschiedlichen Rich-
tungen belastet, so kann die Wippe 1 im Wesentlichen
um die Anschlag6ffnung 6 um einen aktuellen Relativ-
neigungswinkel w herum verkippt sein, so dass eine ak-
tuelle Anschlagrichtung a im Vergleich zur idealen An-
schlagrichtung A ebenso verkippt ist. Im Ausflihrungs-
beispiel der Fig. 1 ist ferner eine gerade noch zuldssige
Anschlagrichtung A’ gezeigt, die um einen maximalen
zuldssigen Relativneigungswinkel W zur idealen An-
schlagrichtung A verkippt ist. Der maximale zuldssige
Relativneigungswinkel W kann beispielsweise 10° betra-
gen. Im Ausfiihrungsbeispiel der Fig. 1 ist die Anschlag-
richtung A’ im Bezug auf die ideale Anschlagrichtung A
im Uhrzeigersinn um den maximalen zuldssigen Relativ-
neigungswinkel W verkippt. Alternativ oder zusatzlich
kann die Wippe 1 und somit auch die aktuelle Anschlag-
richtung a im Betrieb auch gegen den Uhrzeigersinn bis
zu einem maximalen zulassigen Relativneigungswinkel
W’ verkippt sein. In der Fig. 1 ist die Wippe 1 jedoch ideal
ausgerichtet dargestellt.

[0037] Um erkennen zu kénnen, ob die Wippe 1 um
einen zuldssigen Relativneigungswinkel W verkippt ist,
kann die Wippe 1 eine Anzeigeanordnung 23 aufweisen.
Die Anzeigeanordnung 23 kann wenigstens Indikatorele-
ment 24 aufweisen, das visuell wahrnehmbar ist und das
den maximal zuldssigen Relativneigungswinkel W repra-
sentiert. Falls die Wippe 1 in zwei Richtungen bis zum
Erreichen des maximal zuldssigen Relativneigungswin-
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kels W, W’ im Betrieb verkippt werden darf, kann die An-
zeiganordnung 23 auch mehrere und insbesondere zwei
Indikatorelemente 24, 24’ aufweisen.

[0038] GemalR dem Ausfuhrungsbeispiel der Fig. 1 ist
die Wippe 1 mit zwei Indikatorelementen 24 24’ ausge-
bildet. Die Indikatorelemente 24, 24’ kénnen durch Indi-
katorkanten 25, 25’ ausgebildet sein, die sich bei Errei-
chen des maximal zuldssigen Relativheigungswinkels
W, W’ entlang einer vorgegebenen Richtung erstrecken.
Beispielsweise kann eine der Indikatorkanten 25, 25’ par-
allel zu einer Gleichlastlinie L ausgerichtet sein, wobei
die Gleichlastlinie L senkrecht zur idealen Anschlagrich-
tung A verlauft.

[0039] Die Indikatorkanten 25, 25’ kénnen bei ausge-
wogener Verteilung der Last auf die Einhangdéffnungen
8, 9 relativ zur Gleichlastlinie L um den maximal zulas-
sigen Relativneigungswinkel W, W’ in der jeweiligen Ori-
entierungim odergegen den Uhrzeigersinn verkippt sein.
Die Basis 7 kann hierdurch wenigstens einseitig konvex
oder wie dargestellt konkav ausgeformt sein. Die Gleich-
lastlinie L kann zum Beispiel eine horizontal ausgerich-
tete Linie sein, falls die ideale Anschlagrichtung A parallel
zur Schwerkraft ausgerichtet ist. Die Ausrichtung der In-
dikatorkante 25 zur Gleichlastlinie L kann in diesem Falls
beispielsweise rein visuell oder mit Hilfe einer Wasser-
waage kontrolliert werden.

[0040] Bedingt durch die Fachwerkstruktur kann der
Wippenkorper 2 eine von den Schenkeln 4, 5 und der
Basis 7 umgebenen zentrale Offnung 26 aufweisen, die
bei der Reduzierung des Gewichts der Wippe 1 hilfreich
ist. Auch die Begrenzungsstege 17, 18 kénnen jeweils
mit den Abweisstegen 21, 22 und den Schenkeln 4, 5
seitliche (")ffnungen 27,28 umschlieRen und dadurch das
Gewicht der Wippe 1 weiter reduzieren.

[0041] Die Indikatorkanten 25, 25’ sind vorzugsweise
durch eine von der Anschlagéffnung 6 weg weisenden
Unterseite U des Wippenkoérpers 2 ausgebildet. Insbe-
sondere konnen die Indikatorkanten 25, 25’ durch Au-
Renkanten R der Unterseite U gebildet sein.

[0042] Fig. 2 zeigt die Wippe 1 schematisch in einem
weiteren Ausfihrungsbeispiel. Fir Elemente, die in
Funktion und/oder Aufbau den Elementen des Ausfiih-
rungsbeispiels der Fig. 1 entsprechen, sind dieselben
Bezugszeichen verwendet. Der Kiirze halber wird ledig-
lich auf die Unterschiede zum Ausflihrungsbeispiel der
Fig. 1 eingegangen.

[0043] In der Fig. 2 ist der maximal zuldssige Relativ-
neigungswinkel W mit Bezug auf die ideale Anschlag-
richtung A im Uhrzeigersinn ausgerichtet. Alternativ oder
zusatzlich kann der maximal zuldssige Relativneigungs-
winkel W’ entgegen den Uhrzeigersinn weisend ausge-
richtet sein.

[0044] Der durch die Basis 7 gebildete Druckstab ist
nicht wie in der Fig. 1 konkav oder konvex, sondern mit
einer gleichbleibenden Dicke ausgebildet. Falls die Auf-
nahme und Verteilung von Lasten eine konkave oder
konvexe Ausformung des Druckstabes der Basis 7 vor-
teilhaft erscheinen lasst, kann der Druckstab auch in die-
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sem sowie in den noch folgenden Ausfiihrungsbeispielen
konkav bzw. konvex ausgebildet sein.

[0045] Um die Schragstellung der Wippe 1 anzuzei-
gen, kann eine Indikatorzunge 29 vorgesehen sein. Die
Indikatorzunge 29 kann auf der Basis 7 fuRen und in Rich-
tung auf die Anschlagéffnung 6 in die zentrale Offnung
26 vorspringen. Dabei ist die Indikatorzunge 29 vorzugs-
weise mittig zwischen den Einhangedéffnungen 8, 9 und
in der idealen Anschlagrichtung A vor der Anschlagoff-
nung 6 angeordnet. In der idealen Anschlagrichtung A
kann sich die Indikatorzunge 29 so verjiingen, dass we-
nigstens eine Seite 30, 31 der Indikatorzunge 29 unter
dem maximalen zuldssigen Relativneigungswinkel W
oder W’ zur idealen Anschlagrichtung A verlauft. Sind die
maximal zuldssigen Relativneigungswinkel W, W’ gleich
groB, so kénnen die Seiten 30, 31 der Indikatorzunge 29
in einem Winkel 2W zueinander ausgerichtet sein, der
der Summe der Betrdge der maximal zuldssigen Rela-
tivneigungswinkel W, W’ entsprechen kann.

[0046] Die Anschlagéffnung 6 und die zentrale Off-
nung 26 kénnen durch einen Verbindungskanal 32 mit-
einander verbunden sein. Quer zur idealen Anschlag-
richtung A kann der Verbindungskanal 32 eine Breite
bzw. lichte Weite B aufweisen, die kleiner als der Durch-
messer der Anschlagodffnung 6 ist.

[0047] Die Fig. 3 und 4 zeigen ein weiteres Ausfiih-
rungsbeispiel der Wippe 1, wobei der Wippenkorper 2
der Fig. 4 um einen dem maximal zulassigen Relativnei-
gungswinkel W entsprechenden Relativneigungswinkel
w in Bezug auf die Wippe 1 der Fig. 3 schrag gestellt
gezeigt ist. Fir Elemente, die in Funktion und/oder Auf-
bau den Elementen der Ausfiihrungsbeispiele der bishe-
rigen Figuren entsprechen, werden dieselben Bezugs-
zeichen verwendet. Der Kiirze halber wird lediglich auf
die Unterschiede zu den bisherigen Ausflihrungsbeispie-
len eingegangen.

[0048] Die Fig. 3 und 4 zeigen die Anzeigeanordnung
23 der Wippe 1 mit einem Zeiger 33 und der Indikator-
zunge 29. Der Zeiger 33 weist einen Befestigungsab-
schnitt 34 auf, Uber den der Zeiger 33 relativ zum Indi-
katorelement 24, 24’ beweglich mit dem Wippenkdrper
2 verbindbar ist. Beispielsweise ist der Befestigungsab-
schnitt 34 mit einer Anschlagéffnung 6’ ausgebildet, de-
ren Durchmesser wenigstens dem Durchmesser der An-
schlagoffnung 6 des Wippenkorpers 2 entspricht. Ist die
Wippe 1 am Anschlagmittel angebracht, so kann sich
beispielsweise der Haltebolzen durch die Anschlagoff-
nungen 6, 6’ erstrecken und den Zeiger 33 mit dem Wip-
penkorper 2 verbinden.

[0049] Der Zeiger 33 kann ferner einen Indikatorab-
schnitt 35 aufweisen, der sich entgegen der idealen An-
schlagrichtung A an den Befestigungsabschnitt 34 an-
schlielt. Die Anschlagéffnung 6’ kann so angeordnet
sein, dass die Masse des Zeigers 33 mehrheitlich im In-
dikatorabschnitt 35 angeordnet ist. Ist der Zeiger 33 frei
schwingend mit dem Wippenkérper 2 verbunden, so
kann der Zeiger 33 als ein Lot immer in Schwerkraftrich-
tung weisen. Falls die ideale Anschlagrichtung A nicht



11 EP 2 607 290 A1 12

parallel zur Schwerkraftrichtung ausgerichtet ist oder
falls der Zeiger 33 immer parallel zur aktuellen Anschlag-
richtung a weisen soll, kann der Zeiger 33 auch drehfest
mit dem Anschlagmittel verbindbar sein.

[0050] Der Indikatorabschnitt 35 kann mit einer entge-
gender Anschlagrichtung A weisenden Spitze oder einer
beispielsweise pfeilférmigen Indikatorstruktur 36 verse-
hen sein.

[0051] Die Indikatorzunge 29 ist hier mit Indikatorkan-
ten 25, 25’ ausgebildet gezeigt, die im Ausfiihrungsbei-
spiel der Fig. 3 parallel zueinander und zur idealen An-
schlagrichtung A ausgerichtet sind. Da der Zeiger 33
nunmehr die Schragstellung S des Wippenkérpers 2 an-
zeigt, ist ein Vergleichen der Ausrichtung der Indikator-
kanten 25, 25’ mit einer vorgegebenen Richtung nicht
mehr notwendig. Vielmehr kann der Abstand der Indika-
torkanten 25, 25’ so gewahlt sein, dass der Zeiger 33
und insbesondere dessen Indikatorbaustruktur 36 auf ei-
ne der Indikatorkanten 25, 25’ zu weist, falls die Schrag-
stellung S der Wippe 1 den maximal zulassigen Relativ-
neigungswinkel W, W’ erreicht. Die Indikatorkanten 25,
25’ der Indikatorzunge 29 missen nicht, wie in Fig. 3
parallel zueinander verlaufen, sondern kénnen auch in
einem Winkel zueinander stehen. Beispielsweise kann
auch die Ausgestaltung der Fig. 2 mit einem Zeiger 33
verwendet werden, so dass bei Erreichen des maximal
zulassigen Relativneigungswinkels W, W’ der Zeiger 33
auf den Indikatorkanten 25, 25’ steht und in Richtung der
Indikatorkanten 25, 25’ weist bzw. mit den Indikatorkan-
ten fluchtet.

[0052] In einem weiteren, hier jedoch nicht dargestell-
ten Ausfihrungsbeispiel kann der Indikatorabschnitt 35
des Zeigers 33 langer als gezeigt und insbesondere so
lang ausgebildet sein, dass er zumindest bis in die Nahe
der Basis 7 des Wippenkdrpers 2 reicht. In diesem Fall
kann auf die Indikatorzunge 29 verzichtet werden und
die Indikatorelemente 24, 24’ kbnnen beispielsweise als
auf der Basis 7 vorgesehene Indikatormarken bereitge-
stellt sein. Allerdings haben Indikatormarken den Nach-
teil, dass sie nach langerer Benutzungsdauer der Wippe
aufgrund von Verschleil®, Verschmutzung oder Bescha-
digungen der Oberflache nicht mehr gut zu erkennen
sind.

[0053] In der Fig. 4 ist der Wippenkorper 2 um den
maximal zuldssigen Relativheigungswinkel W im Uhrzei-
gersinn verkippt. Der Zeiger 33 ist weiterhin parallel zur
idealen Anschlagrichtung A ausgerichtet. Bei dieser ge-
rade noch zuldssigen Neigung des Wippenkdrpers 2
zeigt die Indikatorstruktur 36 auf das Indikatorelement
24 beziehungsweise auf die das Indikatorelement 24 re-
prasentierende Indikatorkante 25 der Indikatorzunge 29.
Falls die Indikatorzunge 29 wie im Ausfiihrungsbeispiel
der Fig. 2 ausgebildet ist, verlauft die Indikatorkante 25
parallel zur aktuellen Anschlagrichtung a weg von der
Spitze der Indikatorstruktur 36. Im gezeigten Ausfiih-
rungsbeispiel weist die Indikatorstruktur 36 insbesonde-
re auf ein Ende der Indikatorkante 25. Sobald die Indi-
katorstruktur 36 auf einen Bereich aufRerhalb der Indika-
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torzunge 29 weist, ist der Wippenkdrper 2 Giber den ma-
ximal zuldssigen Relativneigungswinkel W hinaus ge-
neigt.

[0054] Fig. 5 zeigt den Zeiger 33 des Ausflhrungsbei-
spiels der Fig. 3 und 4 schematisch in einer vergréRerten
Perspektivdarstellung. Der Befestigungsabschnitt 34 ist
nicht nur mit der Anschlagéffnung 6’ sondern ferner mit
einer Sicherungslaschen 37, 38 aufweisenden Ausrich-
tungssicherung K gezeigt. Die Sicherungslaschen 37, 38
kénnen beispielsweise umgebogene Seitenteile des Zei-
gers 33 und so angeordnet sein, dass das Anschlagmittel
und insbesondere ein Schenkel des Schékels zwischen
den Sicherungslaschen 37, 38 angeordnet werden kann.
Die Sicherungslaschen 37, 38 geben einerseits eine
Montageposition des Zeigers 33 in Bezug auf das Mon-
tagemittel vor. Andererseits kénnen die Sicherungsla-
schen 37, 38 so angeordnet sein, dass der Zeiger 33
bewegungsstarr mit dem Anschlagmittel verbindbar ist
und hierdurch jederzeit in die aktuelle Anschlagrichtung
a weist. Hierdurch ist die Anzeige der Schragstellung S
unabhangig von der Schwerkraft. Die Sicherungsla-
schen 37, 38 sind vorzugsweise als Begrenzungs- be-
ziehungsweise Haltelaschen ausgebildet, die ein Verdre-
hen des Zeigers 33 mit Bezug auf das Anschlagmittel
begrenzen beziehungsweise den Zeiger 33 am An-
schlagmittel drehfest halten kdnnen.

[0055] Fig. 6 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel
der Wippe 1 in einer schematischen Seitenansicht. Die
Anzeigeanordnung 23 kann gemafly dem dargestellten
Ausflhrungsbeispiel eine Wasserwaagenlibelle 39 auf-
weisen, die an der Basis 7 befestigt und insbesondere
in diese eingebettet sein kann. Die Libelle 39 kann so
am Wippenkorper 2 vorgesehen sein, dass sie senkrecht
zur oder in der idealen Anschlagrichtung A sichtbar ist.
Als Zeiger 33 kann die Anzeigeanordnung 23 eine An-
zeigeblase 40 aufweisen. Indikatorelemente 24, 24’ sind
gemal dem gezeigten Ausflihrungsbeispiel als Skalen-
striche 41, 41’ der Libelle 39 ausgestaltet. Die Skalen-
striche 41, 41’ kénnen dabei so angeordnet sein, dass
die Anzeigeblase 40 bei Vorliegen der idealen Anschlag-
richtung A im Wesentlichen mittig zwischen den Skalen-
strichen 41, 41’ und bei Erreichen des maximalen zulas-
sigen Relativneigungswinkels W, W’ an einem der Ska-
lenstriche 41, 41’ anliegend angeordnet ist. Bei Verwen-
dung der Libelle 39 kann die Schragstellung S des Wip-
penkdrpers 2 sehr genau bestimmt werden. Allerdings
kann der aktuelle Relativneigungswinkel w nur zur
Schwerkraftrichtung mit dem maximalen zulassigen Re-
lativneigungswinkel W, W’ verglichen werden.

[0056] Die oben beschriebenen Wippen kdnnen glei-
chermalen fir Ketten-, Seil- oder Gurtgehédnge einge-
setzt werden.

Patentanspriiche

1. Wippe (1) fir ein Gehange, mit einem maximalen
zulassigen Relativneigungswinkel (W, W’) und mit
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einem Wippenkdrper (2), der eine zentrale Anschla-
g6ffnung (6) und zwei symmetrisch dazu angeord-
nete seitliche Einhangedffnungen (8, 9) aufweist,
gekennzeichnet durch eine Anzeigeanordnung
(23), die von aufRerhalb der Wippe (1) einsehbar eine
oberhalb des maximalen zuldssigen Relativnei-
gungswinkels (W, W’) liegende Schragstellung (S)
der Wippe (1) anzeigt.

Wippe (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anzeigeanordnung (23) wenigstens
ein visuell wahrnehmbares und sich mit dem Wip-
penkodrper (2) bewegendes Indikatorelement (24,
24’) aufweist, das den maximalen zuldssigen Rela-
tivneigungswinkel (W, W’) reprasentiert.

Wippe (1) nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das Indikatorelement (24, 24’) als eine In-
dikatorkante (25, 25’) ausgeformt ist, die bei Errei-
chen des maximalen zuldssigen Relativheigungs-
winkels (W, W’) entlang eines vorbestimmten Win-
kels relativ zu einer idealen Anschlagrichtung (A) an-
geordnet ist.

Wippe (1) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Indikatorkante (25, 25’) durch eine Au-
Renkante (R) des Wippenkdrpers (2) gebildet ist.

Wippe (1) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Indikatorkante (25, 25’) durch eine Sei-
te (30, 31) einer Indikatorzunge (29) der Wippe (1)
gebildet ist.

Wippe (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anzeigeanord-
nung (23) einen relativ zum Indikatorelement (24,
24’) beweglichen Zeiger (33) aufweist, der die
Schréagstellung (S) der Wippe (1) im Betrieb anzeigt.

Wippe (1) nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der Zeiger (33) einen Befestigungsab-
schnitt (34) aufweist, der unverlierbar mit einem An-
schlagmittel zum Anschlagen der Wippe (1) verbind-
bar ausgestaltet ist.

Wippe (1) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zeiger (33) eine Ausrich-
tungssicherung (K) aufweist, in der ein Anschlagmit-
tel zum Anschlagen der Wippe (1) in einer vorbe-
stimmten Montageposition aufnehmbar ist.

Wippe (1) nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Zeiger (33) durch die Ausrichtungssi-
cherung (K) drehstarr mit einem Anschlagmittel zum
Anschlagen der Wippe (1) verbindbar ist.

Wippe (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anzeigeanord-
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1.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

nung (23) eine am Wippenkdrper (2) fixierte Libelle
(39) mit einer Anzeigeblase (40) und wenigstens ei-
nem Skalenstrich (41, 41’) aufweist, wobei die Lage
der Anzeigeblase (40) einen aktuellen Relativnei-
gungswinkel (w) und der Skalenstrich (41, 41°) den
maximal zuldssigen Relativheigungswinkel (W, W’)
reprasentieren.

Wippe (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wippenkorper (2)
mit einer Fachwerkstruktur ausgestaltet ist.

Wippe (1) nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fachwerkstruktur ein im Wesent-
lichen dreieckiges Fach (3) aufweist, an dessen Ek-
ken die Anschlag- (6) und Einhdngeéffnungen (8, 9)
angeordnet sind.

Wippe (1) nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fachwerkstruktur eine zen-
trale Offnung (26) umgibt, die sich an die Anschlag-
6ffnung (6) anschlief3t.

Wippe (1) nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Indikatorzunge (29) in eine
zentrale Offnung (26) der Fachwerkstruktur vor-
springt.

Wippe (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine der
Einhangedffnungen (8, 9) mit einer Einsetz6ffnung
(19, 20) versehen ist, die entlang eines Begren-
zungssteges (17, 18) verlauft, wobei der Begren-
zungssteg (17, 18) von einer zwischen den Einhan-
geodffnungen (8, 9) und der Anschlagéffnung (6) ver-
laufenden Seite (4, 5) des Wippenkdrpers (2) vor-
springt.

Wippe (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einhanged6ffnun-
gen sich Uiber eine Einsetz6ffnung (19, 20) nach au-
Ren 6ffnen und die Einsetz6ffnung eine geringere
lichte Weite aufweist als die Einhangedffnung (8, 9).

Wippe (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass Einsetz- und/oder
Einhangedffnung (19, 20; 8, 9) verschlussmittelfrei
sind.
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Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

12



EPO FORM P0461

EP 2 607 290 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 19 7762

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-02-2013
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2003132183 Al 17-07-2003 DE 10100993 Al 18-07-2002
EP 1223139 A2 17-07-2002
US 2003132183 Al 17-07-2003

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

